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Nr. 183 
Der König Humbert 


und die Umſturzparteien von Mailand 
und Monza. 


Der „Nat. Ztg.“ wird von ihrem Correspon⸗ 
denten aus Rom geſchrieben: 

Die kleine Stadt Monza, die faſt vor den 
Thoren Mailands liegt, war immer der Sommer⸗ 
aufenthalt des Königs Humbert geweſen. Jedes 
Jahr, ſobald das Parlament geſchloſſen war, um 
ſeine langen Sommer⸗ und Herbſtferien anzutreten, 
verließ König Humbert Rom, um nach Monza zu 
eilen, wo er mehrere Monate blieb, bis zum No⸗ 
vember, bis zu dem Tage, an dem er zur Wieder⸗ 
eröffnung des Parlaments nach Rom zurückkehrte. 
Die großmüthigen und wohlthätigen Handlungen 
des Königs Humbert in Monza ſind zahllos. So 
gab er bet einer Gelegenheit eine halde Million 
Lire zur Gründung eines Wohlthätigkeitsinſtituts 
zu Gunſten der Arbeiter. Wer um Unterſtützung 
und Hilfe bat, dem wurde ſie nie verweigert. 
Die Privatkaſſe des Königs ſtand den Bewohnern 
von Monza immer zur Verfügung. Dieſe große 
Vorliebe für Monza ließ ſich nicht durch klimatiſche 
Verhältniſſe rechtfertigen. In Monza iſt es eben⸗ 
ſo heiß wie in Mailand, das will ſagen, das 
Monza einer der heißeſten Orte Italiens iſt. Ita⸗ 
lien, welches bis 1860 in fieben Staaten zer fiel, 
hat in dieſen ſieben Bezirken Paläſte, Parks und 
königliche Villen, die der Befigung in Monza bei 
Weitem vorzuziehen ſind. König Humbert verließ 
Rom, Piemont, Venedig, Toskana, Neapel, Caſer⸗ 
ta und Palermo Jintenanjegend, um ſich nach 
Monza zu begeben, wo er ſich ſeit mehreren 

nicht einmal mehr der Zuneigung des 
Volkes erfreute. In Monza ſpielt ſich daſſelbe 
Leben, wie in Mailand ab. Wie in Mailand, 
ſo in Monza, wie überhaupt in einem großen 
Theil der Lombardei macht ſich die Strömung 
der Umſturzparteien in unbeſchränkteſter Weile 
fühlbar. Monza iſt gleich Mailand in den 
Händen der Sozialiſten und Republikaner. Der 
Gemeinderath beſteht aus Umſturzelementen, der 
Abgeordnete iſt ein Republikaner. Und noch 
ſchlimmer! Seit einiger Zeit gaben ſich ver⸗ 
ſchiedene Bürger Monzos nicht einmal mehr die 
be, ihren Hut vor dem König zu ziehen, wenn 
fie dieſem begegneten. In oftentativer Weiſe be- 
zeigten ſie ihre Gleichgiltigkeit, ſogar auch ihre 
Verachtung für den König, für den größten Wohl⸗ 
thäter der Stadt! . 

Unter ſolchen Verhältniſſen hätte der König 
ſeit mehreren Jahren Monza den Rücken kehren 
ſollen; ſtatt deſſen ſchien ſeine Zuneigung für 
dieſen Ort in dem Maaße zu wachſen, in dem die 
antimonarchiſche Propagonda zunahm. 

Vielleicht gab er ſich der Hoffnung hin, mit 
ſeinem Herzen die Herzen der Bewohner zurück⸗ 
erobern zu können, vielleicht ließ er ſich von 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(3. Fortſetzung.) 
ihn ſprachlos an. Dies war 
zum erſten Mal, daß fie einen Scherz von ihm 
vernahm, und die Hatte dabei das unbefriedigende 
1 er ri dies gar nicht wohl an. 
t 9 mit d nd auf die 
Drug acc ai dg mei: er Hand auf 
„Die Ernenn uppleanten am 
in L. habe ich auch ſchon. — —— 
ſchnüre ich mein Ränzel und dann: Ade — 
Scheiden thut weh!” 
Noch immer ſah ſie ihn wortlos an. 
War's möglich? — Schon morgen! — 
Er aber erzählte lebhaft und mit den Händen 
geſtikulirend weiter, daß die Schweſter feiner 
ihn eingeladen habe, die Ferien bei ihr 
zu verbringen, und daß er dieſer Einladung willig 
Folge leiſte 


Sie ſchaute 


Spägend hafteten ihre Augen an feinem Ant⸗ 
liz. Und — . — von ihr und den 
2 kleinen Gemach, m Ber . 

ei echt nden, e 
er gar nicht?! = a Bee erwähnte 
er deſſen, was hinter ihm lag... Ah — dann 
konnte auch ſie ſchweigen. 
dar br i, . 
und dabei richtete fie . . BR 

Er ſah baftig auf. Es wollte ihm gar nicht 


Mittwoch, den 8. Auguſt 


jenem Fatalismus leiten, der ihn immer gerade 
dorthin führte, wo die Gefahr am größten war. 
Die privaten und politiſchen Rathgeber des Königs 
hätten in dieſem Jahre mehr als früher abrathen 
ſollen, nach Monza zu gehen; denn dieſes 
Jahr war die Gefahr von außerordentlicher Be⸗ 
deutung. 

Der Gemeinderath von Mailand war in die 
Hände der Amfturzparteien übergegangen und man 
hat ſich die größten Ungezogenheiten gegen den 
König zu Schulden kommen laſſen. Am 14. 
März, dem Geburtstag des Königs, hatte man in 
Mailand nicht erlaubt, daß man die Königshymne 
ſpielte. Der Bürgermeiſter Mailands, der Exde⸗ 
putirte Muſſi, der noch vor wenigen Jahren das 
Kommendatorenkreuz und ein vom König ge⸗ 
ſchoſſenes Wildſchwein angenommen hatte, ſetzte 
ſeine Ehre darein, ganz Italien wiſſen zu laſſen, 
daß für die Stadt Mailand weder der König noch 
die Monarchie mehr exiſtirte. Als vor wenigen 
Wochen der König den Beſchluß gefaßt hatte, 
ſich nach Monza zu begeben, berief der Bürger⸗ 
meiſter von Mailand die Giunta, den Ausſchuß 
des Gemeinderathes, um wegen des Verhaltens 
bei der Durchreiſe des Königs durch Mailand zu 
berathen. Sollte der Bürgermeiſter, wie früher 
ſtets geſchehen war, ſich an den Bahnhof be⸗ 
geben, um den König zu begrüßen? Nach ein⸗ 
gehender Berathung wurde mit großer Mehrheit 
der Beſchluß gefaßt, daß kein Mitglied des Ge⸗ 
meinderaths ſich an den Bahnhof begeben ſollte, 
um den König zu begrüßen. Nur zwei Mitglieder 
hatten ſchüchtern ihrer Meinung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß man doch den König aus reiner Höf⸗ 
lichkeit begrüßen müſſe, ſowie man jede andere 
Perſönlichkeit, welche die Station paſſirt, zu be⸗ 
grüßen pflegt. Dieſe in allen Zeitungen ver⸗ 
öffentlichte Beſchlußfaſſung veranlaßte keinerlei 
Gegenmaßregel von Seiten der Regierung. Alſo 
kann in einem monarchiſchen Lande den Ge⸗ 
meinderath einer großen Stadt, die ſich rühmt, 
die moraliſche Hauptſtadt zu ſein, ungeſtraft einen 
dem König feindlichen Beſchluß faſſen! Und hier⸗ 
zu ſei noch bemerkt, daß zum Unterſchied von 
anderen Ländern, in Italien die Bürgermeiſter 
die Vertreter der Regierung ſind. Das Geſetz 
nennt ſie ufficiali del Governo. Der Miniſter 
des Innern kann die Bürgermeiſter abſetzen und 
die Gemeinderäthe auflöſen, wenn er es für an⸗ 
gemeſſen hält. In dieſer Beziehung ſind ihm 
durch keinerlei Geſetz die Hände gebunden. Viele 
Gemeinderäthe ſind einzig wegen parlamentiſcher 
Einflüſſe aufgelöſt worden. 

Wenn Crispi an der Spitze der Regierung 
geſtänden hätte, wäre noch an demſelben Tage in 
der „Gazzetta Ufficiale“ das Dekret der Auf⸗ 
löſung des Mailänder Gemeinderaths erſchienen. 
Alle erinnern ſich wohl noch, daß Crispi den 
Bürgermeiſter von Rom, den Herzog Leopoldo 
Tortonia, einfach deshalb abſetzte, weil dieſer 
während der vatikaniſchen Ausſtellung dem Kar⸗ 
2 — ä 
gefallen, daß ſie ſein Scheiden ſo gleichgültig 
aufnahm. 

„Bei uns wird es freilich ſtiller werden,“ 
ſetzte fie, ihm zunickend, gelaſſen hinzu, „indeſſen 
man gewöhnt ſich an Alles.“ 

„Ja, man gewöhnt ſich an Alles!“ wieder⸗ 
holte er zerſtreut. — Ein Gedanke hat unverſehens 
in ihm aufkeimen wollen. Magdalenens Worte, 
der unbewegte Ausdruck ihres jugendlichen Ge⸗ 
ſichtes unterdrückten ihn ſofort. 

„Und nun kommen Sie,“ fuhr er, ſeine 
gewohnte Stimmung und Redeweiſe zurückerlangend, 
fort. — „Sie ſollen die Erſte ſein, die 
meine Unterſchrift als Doctor Philosophiae zu 
Geſichte bekommt. Ich verſprach Ihnen ja, ins 
Stammbuch zu ſchreiben.“ 

Vergnügt vernahm Magdalene dieſe Zuſicherung, 
und er folgte ihr ins Haus. Mit Frau Steinbach 
ward die nahe Abreiſe und was darüber hinaus 
lag, lebhaft beſprochen. 

Ob er ſie einmal beſuchen werde? 

a bier Er hoffte es, doch ſei L. ziemlich weit 
3 entfernt. Vergeſſen werde er ihrer 

Ob er zuweilen ſchreiden werde? 

„Gewiß “, und er Hoffe auch auf Antwort. 

4 und ähnlich waten die Worte, die man 


elte. 

Magdalene verhielt f 

bs De m ſich e aber ſie 
ie das nun werden, wenn N 

Waldemar nicht mehr da war? Sie 1 

Mutter, wie getreulich hatten fie an feinen Aus⸗ 


dinal⸗Vikar einen officiellen Beſuch gemacht hatte. 
Und Alle erinnern ſich, daß derſelbe Crispi den 
Finanzminiſter Seismit⸗Doda nur deshalb von 
ſeinem Poſten abberief, weil dieſer bei einem 
Feſteſſen in Udine nicht gegen einen Toaſt, der 
auf die „Rückkehr Trieſts zu Italien“ anſpielte, 
Proteſt eingelegt hatte. 

Es war alſo ganz klar, daß in dieſem Jahre 
der öffentliche Geiſt in Mailand und folglich auch 
in Monza bei Weitem gefährlicher war, als in den 
letzten Jahren. In dieſem Jahre hätten die 
Rathgeber aus der Umgebung des Königs dieſen 
in dringlichſter Weiſe dahin zu beeinfluſſen ſuchen 
müſſen, daß er von feinem Plan, den Sommer 
in Monza zuzubringen, abgeſehen hätte. 


Ueber die ländliche Arbeiterfrage finden 
wir in dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht des 
oſtpreußiſchen landwirthſchaftichen Centralvereins 
Ausführungen, die das Urtheil Dr. v. Hanſe⸗ 


manns über die „billigen“ ruſſiſch⸗ polniſchen 


Arbeitskräfte abermals beſtaͤtigen: 

„Ueber die ruſſiſch⸗ polniſchen Arbeiter, welche 
zum Erſatz der fehlenden einheimiſchen Arbeiter 
herangezogen werden müfjen. werden in ſteigendem 
Maaße Klagen geführt. Sie ſtellen bei ihren ge⸗ 
ringen Leiſtungen — für den Verkehr mit Thieren 
beſitzen fie im Allgemeinen wenig Geſchick — 
ſtets wachſende Anſprüche an Lohn und Koſt. 
Nach dem Bericht des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Tapiau ſind im Sommer 1899 zum erſten Male 
auf den von der Zuckerfabrik Tapiau gepachteten 
Gütern galiziſche Arbeiter beſchäftigt geweſen und 
ſollen in ihren Leiſtungen mehr befriedigt haben, 
wie die Ruſſen, es fällt aber ins Gewicht, daß 
die Reiſekoſten pro Kopf hin und zurück etwa 70 
Mk. betragen. Da die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter 
ſich nur in größern Trupps zur Arbeit verdingen, 
können die kleineren Beſitzer von dieſem Nothbehelf 
im Allgemeinen wenig Gebrauch machen.“ 

Durch dieſes Urtheil einer großen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenvertretung wird anerkannt, 
daß die erweiterte Zulaſſung ruſſiſch⸗ polniſcher 
Arbeiter nur den Großgrundbeſitzern, und auch 


ihnen nur einen recht fragwürdigen Nutzen bringt. 


Dem Berliner Organ des Bundes der Landwirthe 
liefert dieſer oſtpreußiſche Bericht demnach nicht 
gerade das beſte Marterial zur Begründung ſeiner 
Poloniſirungs ⸗Politik. 


Die Unruhen in China. 


Die Börſen Europas haben als Barometer 
der politiſchen Atmoſphäre zwar keinen unbedingten 
Werth, in bewegten Zeitläufen wird man es aber 
nicht unterlaſſen, auch auf dieſes Wetterglas einen 
Blick zu werfen. Und da findet man denn, daß 
auch inſden Börſenkreiſen die chineſiſche Angelegen⸗ 
heit als eine ſchlimm verfahrene und Unheil 
drohende angeſehen wird. Man befürchtet dort, 
daß die Chinaexpedition ſich auf Jahre hinaus in 


ſichten und Beltredungen theilgenommen und ein 
höheres Gewicht darauf gelegt, als auf das eigene 
Daſein. .. Als er dann abgereiſt war, nach 
kurzem Händedruck und ſie trotz des ſchleunigen 
Abſchiedes die Rührung wahrnahm, die er in 
Wahrheit empfand und die ſeine Stimme unſicher 
machte — da trat eine Oede ein, welche ſich 
durch den Abgang des ſtillen Hausgenoſſen kaum 
rechtfertigen ließ. 

Magdalenens Gedanken begleiteten ihn auf 
der Reiſe. Sie koſteten mit ihm die Freude des 
Wiederſehens mit der einzigen Verwandten und 
wichen auch dann nicht von ſeiner Seite, als 
herbſtliche Schauer das Ende der Ferien ver⸗ 
kündigten und ſie ihn in Amt und Thätigkeit in 
L. ſuchen durften. 

Oft nahm ſie ihr Stammbuch zur Hand und 
immer ſchlug ſie es dort auf, wohin er mit 
ſeiner kleinen, kritzligen Schrift ſich eingezeichnet 

tte: 


ha 
„Was Du auch ihuft — 
Bedenk' das Ende. 
Zur Erinnerung an Ihren Lehrer und Freund 
Dr. phil. univ. Waldemar König.“ 
Auch die Eltern pflegten oft von ihm zu 
ſprechen. 
Bald nach ſeiner Abreiſe hatte er warme, 
herzliche Dankesworte geſchrieben. Man ſah, die 
alte Heimath war ihm werth. 
„Solche Jnnigteit des Gefühles hätte ich dem 


Doktor König pe zugetraut,“ bemerkte 
dalenens Vater er enbeit, freund⸗ 
lich angemuthet durch 
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die Länge ziehen könnte und daß es ſehr fraglich 
ſei, ob die Mächte Europas überhaupt den Einſatz 
wieder herausbekommen werden, den ſie mit ihren 
bisherigen Rüſtungen und Aufwendungen aller 
Art bereits gemacht haben. Ein langer Krieg 
mit China werde das deutſche Erwerbsleben 
natürlich ſehr empfindlich treffen, werden doch 
ſchon jetzt Klagen über den Rückgang des Geſchäfts 
in der Textil, der Seideninduſtrie und manchen 
andren Branchen laut, die nicht unbegründet ſind. 
Dauert der Krieg auch nur noch einige Monate 
lang, was doch mit Sicherheit vorauszuſehen iſt, 
dann wird u. A. der Thee eine noch nie da⸗ 
geweſene Preisſteigerung erfahren. Eine Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht, daß Li⸗Hung⸗Tſchang Selbſt⸗ 
mord verübt, liegt noch immer nicht vor. Die 
Einen glauben, daß ſich der liſtige Fuchs durch 
eigene Hand den Wirren und Bedrängniſſen ent⸗ 
zogen habe, die neuerdings auf ihn eindrangen, 
die Anderen bezweifeln es. — Die fignalifirten 
Kämpfe bei Tientſin haben nach Londoner Blätter⸗ 
meldungen mit der Zurückeroberung eines Theiles 
der Chineſenſtadt geendet. Am 1. Juli Nach⸗ 
mittags griffen die Chineſen dieſen Berichten 
zufolge, die Stadt an und eroberten einen Theil 
des Chineſenviertels zurück, ſicherten ſtch dort 
feſte Poſitionen und begannen alsdann die 
Fremden⸗Niederlaſſungen zu beſchießen. Eine 
größere Anzahl der Tientſin umgebenden Forts 
ſoll gleichfalls wieder in die Hände der Langzöpfe 
gefallen ſein. 
und Chineſen entſpann ſich auf folgende Weiſe: 
7000 Japaner waren auf dem linken Peihoufer 
vorgerückt, ſtießen auf ihrem Recognoscirungs⸗ 
marſche auf Chineſen und griffen dieſe an. Sie 
wurden aber mit Verluſten zurückgeſchlagen, auch 
eine den bedrängten Japanern zu Hilfe geeilte 
ruſſiſche Abtheilung wurde zum Rückzug genöthigt. 
Es verlautet ſogar, daß den Verbündeten die 
ſüdliche Verbindungslinie abgeſchnitten worden iſt, 
was für die fremden Truppen geradezu verhängniß⸗ 
voll werden könnte. Trotz dieſes Ungemachs 
herrſcht unter den Verbündeten Zank und Streit. 
Ruſſen und Amerikaner liegen ſich in den Haaren, 
weil die Erſteren den Letzteren nicht geſtatten, die 
Telegraphenſtangen bei Taku zum Legen eines 
Kabels zu benutzen. Da der Kaiſer von China 
ein Dekret unterzeichnet hat, das auch die Zurück⸗ 
eroberung der Forts von Taku anbefiehlt, ſo iſt 
zu erwarten, daß ſich eine gewaltige chineſiſche 
Heeresſäule demnächſt über Tientſin nach der 
Küſte wälzen und den Kampf mit den Beſatzungen 
der Takuforts aufnehmen wird. Da dieſe auf 
keinen Fall in die Hände der Chineſen gelangen 
dürfen, ſo wird den Verbündeten am Ende doch 
nichts übrig bleiben als Tientſin gänzlich aufzu⸗ 
geben, und ſich auf die Vertheidigung Takus zu 
beſchränken. Daß den Chineſen durch alle dieſe 
Vorgänge gewaltig der Kamm ſchwillt, bedarf 
keiner beſonderen Verſicherung. — Wie Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſchon vor einigen Tagen erklärte, iſt der 
— — 


„Es fehlt ihm nur die glückliche Begabung, 
ſeine Empfindungen zur rechten Zeit auch in 
Worte zu kleiden,“ erwiderte Frau Steinbach. 

Magdalene war derſelben Anſicht. 

Sie antwortete mit der Mutter. Zu Weih⸗ 
nachten kam abermals ein Brief von ihm, in 
welchem er von ſeinem neuen Wirkungskreis er⸗ 
zählte — hierauf ſchrieben Mutter und Tochter 
zu Oſtern, und ſo ward ein freundlicher, wenn 
auch nicht lebhafter Briefwechſel feſtgehalten. 


* * 

Joſeph Rabener jun. hielt ſich für einen 
ſchönen jungen Mann. Seit mehr denn zwanzig 
Jahren trug er dieſe Ueberzeugung mit ſich herum, 
die Niemand mit ihm theilte. 

Pepi oder Pips, ſo nannte man ihn, um 
Verwechslungen mit ſeinem Vater vorzubeugrn, 


Das Gefecht zwiſchen Verbündeten 


da Beide denselben aufnahmen „Jofeph“ trugen, 


war von langer und ſehr ſchmächtiger Geſtalt. 
Seine Geſichtsfarbe war fahl. Das mit 
Sommerſproſſen bedeckte Antlitz harmonierte 
ſchlecht mit dem Strohgelb ſeiner Haare. Dieſe 
Haare waren Pepis 


Schläfen wallten. Auf 
mißhandelte Haar Ion ſehr dünn, und 
was ſich da noch vorfand, pflegte Pips mit Bandoline 
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Verkehr mit den Geſandten in Peking wieder 
gänzlich eingeſtellt worden. In Waſhington glaubt 
man jedoch, dieſe Erklärung ſei nur ein Schreck⸗ 
ſchuß und bezwecke, die Führer der verbündeten 
Truppen zu Unterhandlungen in Tientſin geneigt 
zu machen. Nach der Wiedereroberung Tientſins 
durch die Chineſen iſt die amerikaniſche Auffaſſung 
belanglos. Bemerkenswerth iſt dagegen der Ent⸗ 
ſchluß der nordamerikaniſchen Regierung, den 
etwaigen Geſandtenmord in Peking durch die 
Vernichtung der chineſiſchen Dynaſtie zu rächen. 
So lange ſich die Maßnahmen der Verbündeten 
in dem bisherigen Geleiſe bewegen, iſt von dieſer 
Drohung jedoch kaum ein heilſamer Einfluß auf 
die Haltung Chinas zu erwarten. — Die Hin⸗ 
richtung zweier fremdenfreundlichen Mitglieder des 
Tſung⸗li⸗VHamens hat bei den Chineſen einen 
tiefen Eindruck hervorgerufen. Man erwartet, 
der nächſte Schritt werde die Verſetzung der ſüd⸗ 
lichen Vicekönige in den Anklagezuſtand ſein ſowie 
ein Edikt für deren Abſetzung. Sollte dieſe Maß⸗ 
nahme thatſächlich vorhanden fein, jo wäre damit 
allerdings eine Erklärung für Li⸗Hung⸗Dſchangs 


plötzliches Verſchwinden aus der Oeffentlichkeit 


gegeben, der ja nicht ein wirklicher Selbſimord 
geweſen zu ſein braucht. Die Nachricht von dem 
Selbſtmord wird in einem Shanghaier Telegramm 
als unbegründet bezeichnet. — In einer Unter⸗ 
redung mit einem Zeitungscorreſpondenten machte 
Li⸗Hung⸗Tſchang das Verhalten der Miſſionare 
und der Mächte, die Beſitzabtretungen von China 
durchgeſetzt hätten, für die gegenwärtigen Wirren 
verantwortlich, meinte jedoch, es wäre nie ſo weit 
gekommen, wenn die Centralregierung in Peking 
die Zügel ſtraffer gehandhabt hätte. Augenblick⸗ 
lich ſei die Regierung zu ſchwach, um ſelbſt beim 
beſten Willen die Bewegung aufzuhalten. 
* — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 7. Auguſt 1900. 

— Denkmalsenthüllung auf der 
Sparrenburg. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen in Begleitung der Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert Montag Mittag in Bielefeld ein. 
Es herrſchte prächtiges Wetter, und eine gewaltige 
Menſchenmenge hielt die Feſtſtraße beſetzt, deren 
Häuſer im Flaggenſchmuck prangten. Die Majeſtäten 
begaben ſich ſofort vom Bahnhof zur Sparrenburg, 
Den Zug eröffnete der Bürgermeiſter und eine 
Eskorte, die das in Münſter garniſonirende 
Küraſſierregiment von Drieſen (weſtfäl.) Nr. 4 
geſtellt hatte. Die Kaiſerin, in ſchwarzer Kleidung 
mit dem Orangeband des Schwarzen Adlerordens, 
fuhr im Wagen. Hinter dieſem folgte der Kaifer 
in Küraſſieruniſorm. Den Zug ſchloß wieder eine 
Eskorte. Auf dem ganzen Wege wurden die 
Majeſtäten jubelnd begrüßt. Bald nach 12 Uhr 
hielt das Herrſcherpaar durch das Burgthor 
ſeinen Einzug in die Sparrenburg. Vor der 
Feſthalle neben dem großen Thurm ſprach die 
Tochter des Oberbürgermeiſters in einem hiſtoriſchen 
Koſtüm den Willkommengruß und überreichte der 
Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Neben dem Denk⸗ 
mal hatten Damen in Koſtümen aus der Zeit des 
Großen Kurfürſten Aufſtellung genommen, die 
Gallerie des Thurmes war mit Gymnaſtaſten in 
der Uniform kurbrandenburgiſcher Dragoner be⸗ 
ſetzt. Auf der Südſeite des Thurmes ſtanden 
1000 Poſaunenbläſer, im Burghof war eine 
Ehrenkompagnie des 55. Inf.⸗Rgts. aufmarſchirt. 
Der Kaiſer ritt vor das Denkmal und hielt eine 
Anſprache, ſodann fiel unter den Klängen der 
Nationalhymne die Hülle. Der Oberbürgermeiſter 
ſprach hierauf den Dank der Stadt Bielefeld aus 
und reichte Sr. Majeſtät den Ehrentrunk. Der 
Monarch trank mit den Worten: „Der Graf 
von Ravensberg den Ravensbergern!“ und pflanzte 
nunmehr an der Oſtſeite des Denkmals eine Eiche, 
die er vor Jahren im Garten des Geheimraths 
Hintzpeter (feines einſtigen Erziehers) als Reit 
geſetzt hatte. Um 1 Uhr fuhr das Kalſerpaar 
nach der Wohnung Dr. Hintzpeters und frühſtückte 
dort. Nach dem Frühſtück erfolgte die Rückkehr 


lach Schluß Wilhelmshöhe bei Caſſen. 


— Staatsſekretär Graf Bülow hat, wie 
die „Nat. Ztg.“ meldet, ſeine bisher verſchobene 
2—— 


künſtlich feſtzukleben. Er trug ſtets eine blaue 
Halsbinde in der Ueberzeugung, daß dieſe am 
vortheilhafteſten zu ſeinen blauen Augen paſſe. 
In Wahrheit hob dieſelbe das Gelb ſeiner Geſichts⸗ 
farbe nur um ſo greller hervor, und ſeine waſſer⸗ 
blauen, ausdrucksloſen Augen wurden auch von 
der verblichenſten Kravatte noch an Farbenpracht 
übertroffen. Er hatte ſehr große, ſtandhafte 


| Zähne. Da er keinen Bart trug und fein Mund 


ſich beim Lachen und Sprechen ſehr weit öffnete, 
ſo hatte Jeder Gelegenheit, dies Gebiß zu be⸗ 
wundern. Ein Nußknacker konnte ihn ſogar darum 
beneiden. 8 

Pepi Rabeners Organ war hoch und dünn. 
Sein Lachen glich dem Wiehern eines Pferdes. 
Dieſe hohe Stimme betrachtete Pips als eine ihm 
von Mutter Natur zutheil gewordene Bevorzugung 
vor anderen Sterblichen, denn ſie befähigte ihn, 
Tenor zu ſingen. Ja, er war erſter Tenor im 
Geſangverein „Orpheus“ und das treueſte Mit⸗ 
glied desselben. Seine Stimme war fein höchſtes 
Gut — Die Geldſäcke des Vaters mußten davor 
zurücktreten. Um ſie zu ſchonen, trug er drei⸗ 


viertel des Jahres einen wollenen Shawl um den 


Hals, und bei feuchter Witterung hielt er, den 

Schatz zu hüten, fein Taſchentuch bei Ausgängen 

e lange en bie Me 6 

hatte g 7 e 

gehegt, ſich —— widmen zu köngen. Dur 

ihn ſollte die Welt erſt vernehmen, was ein 
ſcher Tenor, denn lyriſch war ja ſein ganzes 
ſen, eigentlich ſei. g 


regelmäßige Urlaubsreiſe nach dem Semmering 
ganz aufgegeben und geht nur auf kurze Zeit 
nach Norderney. Ein vortragender Rath und 
mehre Chiffreure begleiten ihn. Die Leitung 
der Geſchäfte ſeines Reſſorts wird Graf Bülow 
auch während ſeines Aufenthalts in Norderney 
behalten. Der Staatsſekretär Graf von Bülow 
ftattete nach feinem Eintreffen in Berlin geſtern 
dem italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza 
einen längeren Beſuch ab. 


Ausland. 


Italien. Die Leiche König Humberts wird 
einem Berichte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, am 
Mittwoch Nachmittag ohne weitere Feierlichkeit 
vom Schloſſe zu Monza nach dem Bahnhof über⸗ 
führt. Dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß 
wird der Sarg auf einer Kanonenlafette ruhen. 
Der Zug wird folgendermaßen geordnet: Zwei 
Schwadronen des Reiterregiments Genua und die 
Geiſtlichkeit der Kathedrale von Monza vor dem 
Sarge, neben ihm Reiter. Hinter ihm die Miniſter 
und Hofwürdenträger, welche die Leiche nach 
Rom begleiten, zuletzt eine Abtheilung berittener 
Carabinieri. Militär und Vereine bilden Spalier. 
Um 4 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Nom, wo 
die Leiche am Donnerſtag früh 6 / Uhr eintrifft, 
um ſofort nach dem Pantheon überführt zu 
werden. Die Bahnhofshalle hat reichen Trauer⸗ 
ſchmuck erhalten, in den Straßen ſind Maſten 
mit Cypreſſen⸗ Zweigen, Palmentrophäen und 
Florbehängen errichtet. Die mit Flor umhüllten 
Straßenlaternen werden angezündet. Inmitten 
des Pantheons unter der verhängten Kugel⸗ 
öffnung iſt ein mächtiger Katafalk in der Form 
eines kreisrunden Tumulus von 7 Metern Höhe 
errichtet, auf den der Sarg mittels Aufzuges im 
Junern gehoben wird. Die Bekleidung beſteht 
aus dunkel⸗violettem Sammet mit Silberborten 
und Palmen. Auf der geneigten Oberfläche des 
breiten Poſtaments werden die Kränze Platz 
finden. Ein Baldachin mit einer Krone aus 
Schmiedeeiſen über dem Katafalk wird durch 16 
leichte Säulen getragen; 100 elektriſche Lampen 
in der Krone werden von oben den Katafalk be⸗ 
ſtrahlen, den 48 Rieſenkerzen umgeben. In der 
Vorhalle des Pantheons werden zwiſchen den 
antiken Granitſäulen zwei Altäre antiker Form 
errichtet, auf denen Flammen entzündet werden. 
Ueber dem Portal iſt ein mächtiges lateiniſches 
Kreuz und eine Grabſchrift mit Florbehängen 
und Cypreſſenzweigen angebracht. Prinz Hein⸗ 
rich wird dem Könige nach der Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeit ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms über⸗ 
reichen. Dem preußiſchen Hufarenregiment „König 
Humbert von Italien“, hat König Victor Emanuel 
auf feine Beileidskundgebung folgendermaßen ges 
dankt: Ich danke dem Regiment, das den ver⸗ 
ehrten Namen meines Vaters trägt, herzlich für 
die Gefühle, welche mir daſſelbe aus Anlaß des 
grauſamen Verluſtes ſeines geliebten Chefs aus⸗ 
drückt, der ſo ſtolz darauf war, ſich einen Kame⸗ 
raden ſo tapferer Soldaten zu nennen. — Der 
Bekämpfung der Anarchiſtengefahr widmet ſich die 
italieniſche Regierung gegenwärtig mit größtem 
Eifer. Ein Miniſterrath unter Vorſitz des 
Königs beſchloß die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen mit den auswärtigen Mächten über 
eine internationale Bekämpfung des Anarchismus. 


Die Unterſuchungen in Sachen des Anarchiſten⸗ 


Complotts werden ununterbrochen fortgeſetzt. 
Obwohl bis jetzt aber ſchon mehr als 30 
Anarchiſten verhaftet woreen ſind, iſt es noch 
nicht gelungen, der Spießgeſellen Breſſis hab⸗ 
haft zu werden oder in das Dunkel des Com⸗ 
plotts Licht zu bringen. Breſſi ſelber verweigert 
jede Ausſage und zeigt ſich den Gefängnißbeamten 
gegenüber ſo widerſpänſtig, daß er beinahe garnicht 
mehr aus der Zwangsjacke herauskommt. 
England. Wie die in dem engliſchen 
Schutzgebiete Uganda bisher gemachten Wahr⸗ 
nehmungen darthun, erweiſt ſich jener oſtafrikaniſche 
Beſitz trotz ſeiner tropiſchen Lage zur Beſiedelung 
durch europäiſche Koloniſten als nicht ungeeignet. 
Der größte klimatiſche Feind des Europäers, die 
Malaria, reicht nicht in Bodenerhebungen von 
— Te rear 


Leider ſcheiterten feine Wünſche an dem 
Eigenſinn des Vaters und der Mißgunſt der 
Theaterdirektoren. Denn, als er zum erſten 
Male vor dem Alten mit dem ſchüchternen 
Hinweis hervortrat: Er glaube in ſich Beruf 
und Talent zur Bühne zu ſpüren — und „mit 
feiner gottbegnadeten Stimme“. . unterbrach 
ihn dieſer mit dem Einwurf: Er glaube der Sohn 
ſei verrückt. a 

Er ließ ſich fortan niemals wieder zu einem 
Geſpräch über dieſes Thema bewegen und verließ, 


indem er ſich die Hände vor die Ohren hielt, 


regelmäßig das Gemach, ſobald Pips die Sprache 
darauf zu lenken verſuchte. 
Noch aber gab der edle Sänger ſeine Sache 


nicht verloren. Seine Reiſen in „Linſen“ 
„gedörrten Zwetſchen“, „Pflaumenmus“ und 


„Hopfen“ gaben ihm Gelegenheit, viele Städte 
und deren Theater kennen zu lernen. Er ſetzte 
ſich mit Agenturen für Sänger in Verbindung, 
und einigemale hatte er das Glück, vor Kapell⸗ 
meiſtern, zweimal vor Theaterdirektoren Probe 
ſingen zu dürfen. Leider nahmen dieſe Proben 
immer ein ſehr ſchnelles Ende. Gewöhnlich 
klappten die ſehr ungeduldigen Herrn ſchon nach 
den erſten Takten das Piano zu. — Mitunter 
winkten ſie ihm ſchweigend zu gehen. — Einige 
fragten ihn keck wie er glauben könne, mit dieſer 


„unmöglichen Stimme“ zu reuſſiren? — Und 

einige — eigentlich der weſentliche Theil — hatten 

die Stirn, ihn auszulachen. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


5500 Fuß und darüber, und da ausgedehnte Striche 


Ugandas derartige Hochplateaus ſind, ſo können 
ſie den beſten Lagen Süd⸗ und Südweſtafrikas 
gleickgeachtet werden. Der Boden iſt von einer faſt 
unbegrenzten Fruchtbarkeit, die bei der nachläſſigen 
Bearbeitungsmethode der Eingeborenen nicht ein⸗ 
mal annähernd zur Geltung kommt, aber eine 
rationelle Bewirthſchaftung in ausgiebigſter Weiſe 
lohnen dürfte. Was dem Lande bisher mangelte, 
iſt Kapital und Unternehmungsgeiſt. Es fragt 
ſich, ob dieſem Mangel abgeholfen werden wird, 
ſolange die Wirren in Südafrika und in China 


das Intereſſe der engliſchen Politiker und Kapi⸗ 


taliſten auf die dortigen Vorgänge konzentriren. 
Jedenfalls thun die offiziellen und privaten Be⸗ 
richte aus Uganda ihr Mögliches, die Hinderniſſe 
zu beſeitigen, welche dem Einzuge von Kapitalien 
und Menſchenkräften einſtweilen noch im Wege ſtehen. 
Serbien. Sonderbare Ceremonien 
fanden bei der Hochzeit des Serbenkönigs am 
Sonntage ſtatt. Die Trauung ging um 11 Uhr 
in der Belgrader Kathedrale vor ſich. Der König 
war in großer Generalsuniform erſchienen. Er 
ſtrahlte vor Freude. Tiefernſt aber war die 
Braut. Wiederholt neigte ſich der König freund⸗ 
lich lächelnd zu ihr und flüfterte ihr einige Worte 
zu. Sie antwortete ruhig, ohne den Ausdruck zu 
ändern. Im Konak (Königspalaſt) angekommen, 
ſchritten der König und die Königin über einen 
Laufteppich von einheimiſcher Seide. Dieſer 
Teppich wurde dann ſofort zuſammengerollt, und 
aus ſeinem Stoffe müfjen Hemden für ein junges 
Shepaar verfertigt werden. Am Thore ſtand eine 
Verwandte des Königs und reichte der jungen 
Ehefrau einen kleinen Knaben dar. Es war der 
Sohn des Minifterpräfidenten, Die Königin drehte 
das Kind dreimal um, küßte es dreimal. Dann 
entnahm ſie einer Taſche einen Bonbon, biß ihn 
zur Hälfte ab und gab die andere Hälfte dem 
König zu eſſen. Den übrigen Inhalt der Taſche 
warf die Königin über ihren Kopf hinweg dem 
Gefolge zu. Dann nahm ſie einen Apfel und 
ſchleuderte ihn ebenfalls über den Kopf hinweg. 
Die anweſende Jugend haſchte danach, denn es 
heißt, daß diejenige unverheirathete Perſon, die ſich 
des Apfels bemächtige, noch in demſelben Jahre 
betrathen werde. Schließlich mußte die Königin 
in jede Hand eine Flaſche Wein und unter jeden 
Arm ein Laib Brod nehmen, und ſo bewehrt, 
überſchritt ſie die Schwelle des Palaſtes. — Das 
Publikum bereitete dem Königspaare ſtürmiſche 
Ovationen. Abends folgte ein großartiger Fackel⸗ 
zug. Am Montag gab es in allen Stadttheilen 
Volksfeſte. Braten, Wein und Bier wurden 
gratis verabfolgt. Die Majeſtäten machten eine 
Rundfahrt durch die Stadt, Am heutigen Diens⸗ 
tag finden die Volksfeſte ihren Abſchluß. 
— 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 6. Auguſt. Geſtern Abend 
brannte ein neben dem Badehauſe ſtehender Stall 
des Herrn Oppermann ab. — Beim Schützenfeſt 
errang die Königswürde Herr Schneidermeiſter 
Skowronski, Ritter wurden die Herren Reſtaurateur 
Hagel und Dachdeckermeiſter Niſſel. 

* Culm, 6. Auguſt. Heute Abend brannten 
die Wohn ⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Winkler in Niederausmaaß nieder. Sämmtliches 
Mobiliar, jo wie der diesjährige Roggeneinſchnitt 
verbrannten; das Vieh wurde gerettet. 

Culmer Stadtniederung, 6. Auguſt. 
Vom Tode des Ertrinkens rettete der Arbeiter 
Stanislaus Werwitzki aus Grenz einen 12jährigen 
Knaben aus Grenz. Mehrere Knaben badeten im 
Schmidt ſchen Bruche zu Grenz. Jener Knabe 
hatte ſich eines Brettes zum Schwimmen bedient. 
Als er mit dieſem auf der Mitte des Waſſers 
war, glitt er ab und ſank unter. Auf das Ge⸗ 
ſchrei der anderen Knaben eilte W. hinzu, ſprang 
in das Bruch und erfaßte den Knaben. 

* Roſenberg, 6. Auguſt. Zwecks Ein⸗ 
richtung einer Kanaliſation und Waſſerleitung in 
unſerer Stadt ſteht der Magiſtrat mit der Firma 
Erich Merten & Knauf⸗Berlin in Unterhandlung. 
Dieſe Firma will auf eigene Rechnung die An⸗ 
lage von Kanaliſation und Waſſerleitung aus⸗ 
führen, wenn ihr für Bau und Betrieb eine 
Conceſſion auf 40 Jahre ertheilt wird. Nach 
Ablauf der 40 Jahre ſoll die Anlage in das 
Eigenthum der Stadt übergehen. Die Preiſe 
würden ſich ſtellen auf 25 bis 30 Pf. pro 1000 
Liter Waſſerentnahme und für die Kanalanlage 
auf 2,50 bis 3,50 Mk. pro Haushalt und Jahr. 
In nächſter Woche will ein Vertreter der Geſell⸗ 
ſchaft zur näheren Beſprechung herkommen. — 
Herr Maurermeiſter C. Hanne hat ſeine ſämmt⸗ 
lichen Ehrenämter in der ſtädtiſchen Verwaltung 
niedergelegt. och 

* Graudenz, 6. Auguſt. Der etwa 50 
Jahre alte domizilloſe Bäcker Graff hat ſich im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Graudenz, wo er wegen 
einer Magenkrankheit eingeliefert worden war, 
einen Tag nach ſeiner Aufnahme erhängt. Der 
Beweggrund zur That iſt unbekannt. 

„Marienwerder, 6. Auguft. Für unſere 
Kleinbahn iſt am Sonnabend die erſte Lokomotive 
eingetroffen und ſofort blumengeſchmückt nach 


Kurzebrack transportirt worden, von wo aus in 


den nächſten Tagen mit der Streckung der 
Schienen, in der Richtung auf Johannisdorf zu, 
begonnen werden ſoll. e uns von gut 
unterrichteter Seite von Neuem verſichert wird, 
darf mit Beſtimmtheit darauf gerechnet werden, 
daß die Kleinbahn bis zum 1. Oktober d. Is. im 
jenſeitigen Kreistheil ganz, im diesſeitigen Kreis⸗ 
theil von Kurzebrack bis zur Mewer Fähre fertig 
geſtellt ſein wird. — Weil ihm im letzten Augen⸗ 
blick ſein Selbſtmordsplan leid wurde, ſchoß am 
Sonntag Nachmittag der aus Gleiwitz (Ober⸗ 


ſchleſien) gebürtige Füsilier Muehmel von der 
4. Komp. der königl. Unterofſizierſchule in Marien⸗ 
werder auf einen Kameraden. Er ſchoß das Ge⸗ 
wehr mit vollem Vorbedacht auf ſeinen Kameraden 


Kuß ab, der einen Streifſchuß am Unterarm 
erhielt. Das Befinden des Verletzten, der in das 
Lazareth geſchafft wurde, giebt zu Beſorgniſſen 
keinen Anlaß. Muehmel, der ſofort verhaftet 
wurde, war ein prahleriſcher Menſch und ſtand 
in dem Verdacht, ſozialdemokratiſchen Anſchauungen 
gehuldigt zu haben. Auch hat er wiederholt von 
Selbſtmord geſprochen. Sein Bruder hat ſich vor 
einigen Jahren in der Unterofſizierſchule in Pots⸗ 
dam erſchoſſen. 

Marienburg, 6. Auguſt. Begünſtigt 
vom beſten Wetter fand geſtern der Verbandstag 
der Kriegervereine des Kreiſes Marienburg hier 
ftatt. — Die Maurer Marienburgs haben ſich 
an den Centralverband der deutſchen Maurer 
angeſchloſſen. Der Verband bezweckt die Erzielung 
beſſerer Arbeits⸗ und Lohnbedingungen — 
unabhängig von den Beſtrebungen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, wie in der kürzlich 
ſtattgehabten Verſammlung von verſchiedenen 
Rednern, welche Anſchluß an den Verband 
empfahlen, erklärt worden. — Wie leichtfertig 
manche Menſchen ſind, indem ſie, bereits im 
Fahren befindliche Eiſenbahnzüge mit Kind und 
Kegel zu erklimmen verſuchen, konnte man heute 
Mittag wieder beobachteten. Der D⸗Zug nach 
Berlin, der um 12 Uhr von Elbing dort 
eintrifft, hatte ſich eben in Bewegung geſetzt, 
als die Frau eines Arztes aus Stolp, die mit 
ihren Kindern aus Königsberg kam und in 
Marienburg auf einige Minuten den Wagen verlaſſen 
hatte, wieder einſteigen wollte. Ehe der Schaffner 
dies verhindern konnte, hatte die unvorſichtige 
Dame eines ihrer Kinder in den Zug hineingereicht 
und wollte mit den übrigen Kindern noch ſchnell 
ſelbſt einſteigen, fiel jedoch vom Trittbrett herunter 
neben die Schienen. Im Nu war ſie von 
Bahnbeamten hervorgezogen und nur dadurch 
wurde großes Unheil verhütet. 

Konitz, 6. Auguſt. Der inhaftirte Händler 
Israelski iſt jetzt im Gefängniß photographiert 
worden. Den Behörden wird eine große Arbeit 
aufgebürdet durch die noch immer in großer 
Menge einlaufenden Denunclationen, die meiſt 
nur Angaben enthalten, deren Haltloſigkeit ſchon 
längſt feſtgeſtellt worden. — Die Anſammlung 
größerer Truppenkörper in der Umgegend von 
Koniz zum Zweck der Regiments⸗Exercitien, 
vielleicht auch der Brigade⸗Uebungen, wiederlegt 
alle Gerüchte, nach denen das hieſige Bataillon 
zu dieſen Uebungen fortgenommen werden ſollte. 
Wahrſcheinlich iſt aber, daß nach Beendigung der 
Uebungen das hier einquartierte Bataillon durch 


ein anderes, vielleicht auch durch ein kleineres 


amando erſetzt wird. ha Fort» 
nahme des Militärs ſteht vorläufig ni in Ausicht. 
— Der vor einigen Tagen aus Konitz nach Berlin 
zurückkehrte Kriminalkommiſſar Klatt iſt zum 
etatsmäßigen Kriminalinſpektor mit dem Range 
eines Polizeiraths befördert worden. — Die 
hieſige Ferienſtrafkammer verurtheilte in ihrer 
heutigen Sitzung, in der nur die eine Sache zur 
Verhandlung kam, den Kreisbaumeiſter M. aus 
Tuchel wegen Beleidigung des dortigen Kreis⸗ 
landraths zu 600 Mk. Geldſtrafe. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte anfänglich, weil ſie außer der 
Beleidigung in drei Fällen auch noch das Vergehen 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung dem An⸗ 
geklagten zur Laſt legte, eine Gefängnißſtrafe von 
drei Monaten beantragt, ermäßigte dann aber 
in Anbetracht der Unhaltbarkeit der Annahme 
bezüglich des letzten Punktes, ihren Antrag auf 
900 Mk. Geldſtrafe. Die Beleidigungen wurden 
in einigen Seitens des Angeklagten an den 
Regierungspräſidenten und die Staatsanwaltſchaft 
gerichteten Briefen gefunden, welche den Kreis⸗ 
landrath von Tuchel zum Gegenſtand perſönlicher 
Erörterungen machen. 

* Dirſchau, 6. Auguſt. Geſtern Morgen 
ertranken in der Weichſel bei der zwei 
dem Kaufmann Herrn Hermann Hein hierſelbſt 


gehörige werthvolle Pferde. — Geſtern Nachmittag 


fand im Lindemann ſchen Garten zum Beſten des 
Vaterländiſchen Frauenvereins ein Militär⸗ Concert 
des Trompeterkorps bes Feldartillerie⸗Regimentz 
Nr. 36 aus Danzig Matt, das gut beſucht war. 
Das zum Beſten des Vereins von Herrn Major 
von Palubickt⸗Ltebenhoff gemalte und dem Verein 
geſchenkte Oelgemälde „Schloß Chillon“ wurde 
während des Concerts verlooft und brachte dem 
Verein eine Einnahme von über 500 Mk. 

* Elbing, 6. Auguſt. Als der frühere 
Gutsvorſteher Peter Krauſe aus Fichtenhorſt am 
2. d. M. mit dem Anfahren von Dachrohr be⸗ 
ſchäftigt war und über das Schienengeleiſe bei 
Ober » Kerbswalde fahren wollte, ging die Deichſel 
vom Wagen los, und Krauſe ſtürzte kopfüber in 
den Graben. Ein Schulterſchlüſſelbeinbruch und 
mehrere Rippenbrüche waren die Folgen des 
Sturzes; auch die Lunge ſoll verlegt fein. Krouſe 
liegt ſehr ſchwer krank danieder. 

* Danzig, 6. Auguſt. Der neue ruſſiſche 
Kreuzer „Nowik“, welcher am Mittwoch künftiger 
Woche ſeine feierliche Taufe empfangen und dann 
durch Stapellauf ſeinen Bauplatz auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft hierſelbſt verlaſſen ſoll, gehört zu den 
mit Panzerſchutz verſehenen neuen Kreuzerſchiffen. 
Er hat ein Deplacement von 3000 Tonnen, iſt 
= ber Hal Tonnen 25 wen * 
au all. zu Waſſer ene 
Kreuzer e „Nauk if 106 Meter 
lang, 12,2 Meter breit. bei 5 Meter mittlerem 
Tiefgang. Das Schiff ift mit und 
— — —Ä— 

ene ungs vermögen 
einen Aktionsradius von 5000 Seemeilen. Mit 


zwei Schrauben ſoll das Schiff die koloſſale Fahr: | welche zunächſt durch das Seminar und die Praxis 


geſchwindigkeit von 25 Knoten bei 18 000 Pferde⸗ 
kräften der Maſchinen erreichen. Die Bewaffnung 
wird beſtehen aus ſechs 12 Centim.⸗ und ſechs 
4,7 Centim. - Schnellladekanonen, ſowie ſechs 
Torpedolancirrohren. — Ueber die Tauffeierlichkeit 
ſelbſt ſind nähere Beſtimmungen auch bis jetzt noch 
nicht getroffen worden. Zur Theilnahme an der⸗ 
ſelben werden aber nicht nur die Mitglieder der 
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, ſondern auch die 
Konſuln Rußlands an den wichtigeren Plätzen 
unſeres Oſtens — Danzig, Thorn, Königsberg etc. 
— Theil nehmen. 

* Allenſtein, 6. Auguſt. Am Sonnabend 
Vormittag erſchien ouf dem Gute Bienau bei 
Liebemühl ein Mann und verſuchte den dortigen 
Arbeitern den Zukunftsſtaat zu predigen. Als 
dies vergeblich ſchien, feuerte er aus einem Re⸗ 
volver gegen die Arbeiter Lewald und Mauritz 
zwei Schüſſe ab, die aber fehlgingen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Amtsvorſtehers erſchien der Gendarm 
Juſt aus Liebemühl, bei deſſen Anblick der Unbe⸗ 
kannte in ein Haferfeld flüchtete. Dort wurde er 
aber fetgenommen, ihm auch der geladene Revolver 
abgenommen. Als Legitimation führte der Ver⸗ 
haftete eine vom Amte Weinsdorf auf den Namen 
„Herman Kriſch“ ausgeſtellte Quittungskarte bei 
ſich. 

* Bromberg, 6. Auguſt. Das bisher einem 
Polen gehörige 1400 Hektar große Rittergut 
Krzeſſiny, Kr. Poſen Oft, iſt für 304 000 Mk. 
in den Beſitz des Kaufmanns Kronheim⸗Bromberg 
übergegangen und von dieſem an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion weiterverkauft worden. 


* Salzwedel, 5. Auguft. Die vom Bürger: 
meiſter Preiß gegen die Magiſtratsmitglieder 
Dr. Hoffmann, Albert Schramm, Rehfeldt und 
Fr. Boltze anhängig gemachte Beleidigungsklage 
iſt vom Gericht abgewieſen worden. 


Die Oberlehrerinnen⸗Prüfung. 


Der preußiſche Kultusminiſter hat, wie wir 
bereits mittheilten, eine neue Ordnung für die 
wiſſenſchaftliche Prüfung der Lehrerinnen (Ober⸗ 
lehrerinnen⸗Prüfung) erlaſſen, die an Stelle der 
Asherigen Ordnung mit dem 1. April 1901 in 
Kraft treten fol. In der Verfügung, mit welcher 
der Miniſter die neue Ordnung den Provinzialſchul⸗ 
Kollegien hat zugehen laſſen, heißt es: 

-Der Wunſch und das Bedürfniß, weiter 
ſtrebenden Lehrerinnen enige Ergänzung und 
Vertiefung ihrer wiſſenſchaftlichen Bitdung zu ver- 
mitteln, die zu einem erfolgreichen Unterrichte auf 
der Oberſtufe höherer Mädchenſchulen unerläßlich 
iſt, hat in den letzten Jahren außer an dem 


nehmerinnen zumeiſt die 
— Prüfung für Lehrerinnen ſich 
etzen. 
0 Bildung der Lehrerin zuletzt der Schule 
zu Gute komme, find von einfichtigen ſtädtiſchen 
Patronaten Beurlaubungen für den genannten 
Zweck in ſteigendem Maaße bewilligt worden. Es 
iſt zu meiner Freude möglich geweſen, durch den 
Staatshaushalt erhöhte Beträge für die Unter⸗ 
ſtützung der Kurſe ſowohl wie einzelner Theil⸗ 
nehmerinnen flüſſig zu machen. Neben bewährten 
lmännern find in dieſen Kurſen zu meiner 
lebhaften Befriedigung Univerfitätslehrer in größerer 
Anzahl und mit dem beſten Erfolge thätig. 

Faſt ausnahmslos verdanken die Lehrerinnen, 
welche ſeit dem Erlaß der Beſtimmungen vom 31. 
Mai 1894 die wiſſenſchaftliche Prüfung abgelegt 
haben, den Fortbildungskurſen ihre Vorbereitung. 
Dieſe Mehrzahl von ihnen hat während der 
Studienjahre in Verbindung mit den Kurſen oder 
nach freier Wahl auch an Vorleſungen und 
Uebungen in der Univerſität theilgenommen. 
Dank dem regen Streben der Lehrerinnen und 
dem fördernden Entgegenkommen der Docenten 
ſind die Studienergebniſſe im Allgemeinen recht 
— in einzelnen Fällen ausgezeichnete ge⸗ 


Bisher haben die wiſſenſchaftliche Prüfun 
beſtanden 95 Lehrerinnen, nur 6 Sehrerinnen A 
Warn unterzogen. Bei der ber: des 

n und der Mannigfaltigkeit der von 
verfchiebenen, Seiten rg Forderungen 
hat es an einzelnen Schwankungen in der Arbeit 
der Kurſe 1 nalen Aber die in den Studien» 

gen u | rüfungen geſammelten 
mehrlährigen Erfahrungen buen de 755 Ziele 
für die wiſſenſchaftliche Vorbildung der Lehrerinnen 
„ un, — ich darf annehmen 
daß die neue Prüfungsordnung dazu 4 
wird, die Arbeit der Lehrenden wie = 2 
in ſichere Bahnen zu lenken. 

Als Grundlage für weitere fachwiſſenſchaftliche 
Studien hält die Prüfungsordnung diejenige all⸗ 
gemeine und pädagogiſche Bildung feſt, welche 
durch die Prüfung für das Lehramt an mittleren 
und höheren Mädchenſchulen nachgewieſen wird. 

habe mich nicht davon zu überzeugen 
vermocht, daß es mehr im Intereſſe unſerer 
Schulen liege, den Zugang zu den Oberlehrerinnen⸗ 
ſtellen ſolchen jun Mädchen zu eröffnen, die in 
der Lage geweſen find, gymnaſiale und akademiſche 
Studien zu treiben, als einer Auswahl begabter 
und bereits im Unterricht erprobter Lehrerinnen, 
die ſich befähigt haben, in den von ihnen frei ge⸗ 
wen Fächern einen auf wiſſenſchaftlichen 
— 1 ru 5 zu ertheilen: 

n es iſt zu wünſchen, daß die beſten Lehre⸗ 
1 
N e Anſicht, daß im einen ein „ 
dicht, der von einer Oberlehrerin then 5 


Ft 


gegangen iſt, und erſt ſpäter gründliche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Studien getrieben hat, dem Unterrichte 
eines akademiſch gebildeten Lehrers auf der Ober⸗ 
ſtufe der höheren Mädchenſchule nicht gleichwerthig 
ſei, iſt unzutreffend und wird durch die Thatſachen 
bisher nicht beſtätigt. 

Die neue Prüfungsordnung ſtellt den ſtreben⸗ 
den Lehrerinnen erhöhte, aber, wie die Erfahrung 
gelehrt hat, nicht unerfüllbare Aufgaben. Ueber⸗ 
all iſt mit Sorgfalt erwogen worden, welche For⸗ 
derungen geſtellt werden müſſen, wenn die Prüfung 
den Namen einer wiſſenſchaftlichen rechtfertigen 
ſoll, aber ebenſo ſorgfältig iſt darauf Bedacht ge⸗ 
nommen, nur diejenigen Forderungen zur Geltung 
zu bringen, welche vorausſehen laſſen, daß ſie dem 
höheren Unterrichte der Mädchen auch in ſeiner 
kommenden Entwickelung heilſam und fördernd 
ſein werden. Es gereicht mir zur beſonderen 
Genugthuung, mich auf dieſem Wege in allem 
Weſentlichen mit Denen in Uebereinſtimmung zu 
willen, welche bisher in dankenswerther und ſelbſt⸗ 
loſer Weiſe der wiſſenſchaftlichen Weiterbildung 
der Lehrerinnen ihre Kräfte geliehen haben.“ 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 7. Auguſt. 


„ [Berfonalien.] Der Amtsrichter 
Kanter in Baldenburg iſt vom 1. September 
d. Js. ab in gleicher Eigenſchaft nach Rieſenburg 
verſetzt worden. — Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent 
Bähr von Danzig nach Thorn. — In Stelle 
des zum Oberſtabsarzt ernannten Herrn Dr. 
Schuſter iſt der Stabsarzt an der Unteroffizier⸗ 
ſchule zu Weißenfels, Herr Dr. Gräßner an die 
Unteroffizierſchule zu Marienwerder verſetzt worden 

[Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweigverein! bereitet, wie aus dem Inſeraten⸗ 
theil zu erſehen iſt, am 9. d. Mt s. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Ziegeleipark ein 
Sommer feſt vor, deſſen Ertrag hauptſächlich 
zur Förderung feiner von jeher geübten Armen⸗ 
krankenpflege dienen ſoll. Neuerdings wird beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Pflege insbeſondere auf die Ver⸗ 
ſor gung armer Wöchnerinnen durch 
leihweiſe Lieferung von Wäſche und Entſendung 
von Hauspflegerinnen zur Beſorgung der Wirth⸗ 
ſchaft und der Kinder für die Zeit der der Wöch⸗ 
nerin unerläßlichen Ruhe auszudehnen. Zweck 
und Ziel dieſer Maßregel iſt, armen Frauen ein 
ihr Leben nicht gefährdendes, ihre Geſundheit nicht 
ſchädigendes und die wirthſchaftliche Lage ihrer 
Familie nicht nachtheilig beeinfluſſendes Wochen⸗ 
lager und Ruhe von wenigſtens 10 Tagen zu 
verſchaffen. Ihren Ehemännern ſoll damit eine 
Fortſetzung ihrer Arbeit ermöglicht und fo 
drückender Noth vorgebeugt werden, die ſich ja, 
wie allbekannt, oft genug fühlbar macht und Aus⸗ 
gangspunkt traurigſter Zuſtände in den Familien 
wird. — Die Vorbereitun 


Vor gen für dieſen neuen 
Verwaltungszweig des Vereins 
ſtändniß und lebhafter Zuſtimmung der hieſigen 
Aerzte getroffen, insbeſondere Wichetötbe nach 
dem vom Aerzteverein geſchenkten Muſterkorbe 
eingerichtet und der Betrieb derſelben eingehend 
organiſirt. Die für Anſchaffung und Betrieb er⸗ 
forderlichen Koſten aber, wie auch die Koſten für 
die Haus⸗Pflegerinnen werden beträchtlich ſein. 
Trotzdem will der Verein muthig an dieſes wahr⸗ 
haft gute Werk gehen und hofft auf die Unter⸗ 
ſtützung weiteſter Kreiſe unſerer immer hilfsbereiten 
Mitbürger und Mitbürgerinnen, hofft beſonders 
auf eine ſehr rege Betheiligung an dem Garten⸗ 
feſt, deſſen Einnahmen den Grundſtock zu dem ge⸗ 
wiß allſeitig ſympatbiſch begrüßten Unternehmen 
bilden ſollen. 

* [Ein Pferderennen] findet am 
Sonntag, den 12. d. Mts auf dem Lilſſomitzer 
Felde ſtatt, welches von den Offizieren des hieſigen 
Ulanen⸗Regiments v. Schmidt und den hier zum 
Manöver weilenden Offizieren des Küraſſier⸗Re⸗ 
giments veranſtaltet wird. Prinz Georg, der Chef 
des Ulanen⸗Regiments hat einen Ehrenpreis ge⸗ 
ſtiftet und ſind für die Sieger noch beſondere 
Preiſe ausgeſetzt. — Dem Publikum iſt dieſes 
ſeltene Schauſpiel zugänglich, für welches kein 
W wird. 

ebesgaben.] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Kaiſerlichen 
Kommiſſars der freiwilligen Krankenpflege Grafen 
zu Solms⸗Baruth, nach welcher für die erſten noch 
im Auguſt zu expedirenden Sendungen von Liebes⸗ 
gaben beſonders erwünſcht ſind: 1. Kleidungs⸗ 
ftüde für den Winter, Filzſchuhe, Filzſtiefel, Leder⸗ 


jacken, Leibbinden, Pelzmäntel, Pelzſtiefel, wollene 


Socken, wollene Unterkleider, ſeidene und gewirkte 
Unterziehmützen und Rohſtoffe zur Anfertigung, 
insbeſondere Schaf⸗ und Ziegenfelle. 2. Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Genußmittel, Fleiſchkonſerven, 
Gemüſekonſerven, Fleiſchextrakt, Fruchtſäfte, Kolo⸗ 


nialwaaren, Kaffee, Cacao, Kompote, Malzextrakte, 


— a 8 paſteuriſirte 
ere, „ 2 i 7 7 7 5 
Zube hee, Weine, Zucker, Cigarren, Ziqueure, 
elte, Wäſche, Kleidungsſtücke, Wirthſchaftsgegen⸗ 
Hände, und Sanitätsmaterial. — Sendungen find 
mit kurzer Inhaltsbezeichnung an die Haupt⸗ 


5 Berli 
Poſen⸗Warſchau aus ee fpäter 
um 6” früh, abgehen. Auf der Strecke Brom⸗ 


find im Einver⸗ 3 


berg⸗Culmſee wird der Perſonenzug 405 aus 
Bromberg 11 Minuten früher um 1“ abfahren, 
um in Culmſee den nach Graudenz früher abgehen⸗ 
den Anſchlußzug zu erreichen. Die beiden Züge 
410/411 aus Bromberg 6%, aus Fordon 
8. Abends, verkehren im Winter nur bis Fordon. 
Auf der vorausſichtlich zum 1. Oktober zu 
eröffnenden Nebenbahn Schönſee⸗Strasburg wird 
gegen den Fahrplan⸗Entwurf noch ein 4. Zugpaar 
zwiſchen Schönſee und Gollub und zwar aus 
Schönſee 9%, in Gollub 10% Abends; aus 
Gollub 610, in Schönſee 6“ früh verkehren. 
Außerdem gehen die Züge aus Strasburg nach 
Schönſee, ſtatt 11°* Vormittags und 5° Nach⸗ 
mittags, um 2% Nachmittags und 77 Abends 
ab, während die Züge in der Richtung nach 
Strasburg, ab Schönſee 61°, 11“ und 50 gegen 
den Fahrplan⸗Entwurf unverändert geblieben find. 

— [Entſchuldigungszettel.] Die 
Mutter eines Schulmädchens hatte an die be⸗ 
treffende Lehrerin unwahre Angaben enthaltende 
Entſchuldigungszettel geſandt. U. A. war eine 

efährliche Operation des Kindes berichtet, ſound⸗ 
oviel Nadeln ſeien dabei verwandt, und dem 
Kinde fehlte nichts! Der daraufhin geſtellte 
Antrag, gegen die Frau N. wegen Urkunden⸗ 
fälſchung vorzugehen, wurde von der Staatsan⸗ 
waltſchaft unter folgender Begründung abgelehnt: 
„Zwar find derartige Entſchuldigungszettel, wie 
in dem angeführten Reichsgerichtsurtheile vom 
28. November 1890 (Entſcheidungen Bd. 21, 
S. 187) hervorgehoben wird, Privaturkunden, 
welche zum Beweiſe von Rechten uud Rechts⸗ 
verhältniſſen von Erheblichkeit find (S 267 R.⸗ 
Str.⸗G.⸗B.) Jedoch hat die N. dieſe Urkunden 
nicht verfälſcht oder ſälſchlich angefertigt. Denn 
eine Urkunde iſt verfälſcht, wenn ihr durch Aende⸗ 
rung ihres Inhalts die Bedeutung eines Be⸗ 
weismittels über Thatfachen verliehen wird, für 
welche ſie vorher überhaupt nicht oder nicht aus⸗ 
ſchließlich beſtimmt war, und unter „fälſchlicher 
Anfertigung“ einer Urkunde iſt zu verſtehen die 
Herſtellung einer bis dahin nicht exiſtierenden 
Urkunde durch einen Unberechtigten, indem eine 
echte Beglaubigungsform nachgeahmt und damit 
der Urkunde der Schein verliehen wird, als ſei 
ſie von einer andern Perſon ausgeſtellt, als von 
der ſie thatſächlich ausgeſtellt iſt. Dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen treffen hier nicht zu. Der Fall, der 
dem angeführten Reichsgerichtsurtheil zu Grunde 
liegt, unterſcheidet ſich von dieſem weſentlich da⸗ 
durch, daß der damalige Angeklagte für einen 
Schulknaben auf den Namen des Vaters desſelben 
einen Entſchuldigungszettel unwahren Inhalts 
ausgeſtellt hatte. Bloße ſchriftliche Lügen als 
ſolche, von dem Berechtigten vorgebracht, fallen 
weder unter die Strafandrohung des § 267 des 
R.⸗Str.⸗G.⸗B., noch find fie ſonſt ſtrafbar.“ 

j [Eine aufregende Scene] ſpielte 
ſich heute Morgen um 8 Uhr in der Brom: 
berger Vorſtadt ab. Aus der Parkſtraße raſte 
ein einſpänniges Fuhrwerk der Brombergerſtraße 
u. Der Bauer, der mit einem jungen Mädchen 
im Wagen ſaß, hatte jede Herrſchaft über das 
Pferd verloren. Da, wo die beiden genannten 
Straßen ſich einanderſchneiden, wurde der Wagen 
mit voller Wucht gegen einen Prellſtein geſchleudert, 
der in unmittelbarer Nähe eines elektriſchen 
Trägers ſtand. Der Wagen ging in Trümmer, 
und beide Inſaſſen wurden auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert. Das Mädchen iſt mit dem Schreck 
davongekommen, während der Mann anſcheinend 
ſchwer verletzt zum Arzt geführt werden mußte. 
Vorübergehende Arbeiter brachten glücklicherweise 
das Pferd zum Stehen, wodurch weiteres Unglück 
verhütet wurde, denn die Straße war durch Schul⸗ 
kinder äußerſt belebt. — Auch Ecke Bromberger⸗ 
und Paſtorſtraße ereignete ſich heute morgen gegen 
½9 Uhr ein ähnlicher Unfall, bei dem ein Mann 
aus einem Wagen geſchleudert wurde, jedoch glüd- 
licherweiſe keine ernſteren Verletzungen davontrug. 

* [Einen Unfall] erlitt heute der Fleiſcher⸗ 
lehrling W., welcher im Auftrage feines Meifters 
nach dem Schießplatz Waaren zu fahren hatte. 
Auf der Chauſſee ſcheute das Pferd, und fiel der 
Burſche aus dem Wagen, wobei das Rad über 
feine linken Oberſchenkel ging und ihm eine be⸗ 
deutende Fleiſchwunde beibrachte. 


* Obere Thorner Niederung, 6. Auguſt. 
Von einem ſchweren Unfall wurde geſtern 
der Beſitzer G. Raguſe II aus Schwarzbruch beim 
Ausdreſchen von Roggenſtroh mittels des Dreſch⸗ 
kaſtens betroffen. Während das Getriebe des 
Dreſchkaſtens ſchon in abnehmender Bewegung 
war, wollte R. noch das letzte Stroh in die 
Dreſcheinlage hineinwerfen. Er trat dabei fehl 
und ſtürzte jo unglücklich in das Maſchinenwerk 
des Dreſchkaſtens hinein, daß ihm die Fußgelenke 
und Schienbeine ſchwer gequetſcht wurden. Von 
einem Fuße wurde ihm faſt die ganze Fußſohle 
losgeriſſen. Das Getriebe ſtand ſofort ſtill. Nach 
nothdürftigem Verbande wurde der Schwerverletzte 
ſogleich in das Krankenhaus nach Thorn geſchafft. 

— 


Vermiſchtes. 


Fürſtliche Lebensverſicherung. 
Ein Londoner Blatt ſchreibt Der verſtorbene 
Herzog von Coburg⸗Gotha hatte fein Leben für 
ſechs Mi llionen Mark verſichert; dieſe enorme 
Summe wird von verſchiedenen Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften aufgebracht. Aehnliche Zahlen find i 
den Policen von Fürſtlichkeiten keine Seltenheit. 
Auch König Humbert war hoch verſichert, und 
durch ſeinen tragiſchen Tod werden auch die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften arg betroffen werden, da 
ſie an die Königin Margherita bedeutende Summen 
zu zahlen haben. Königin Victoria iſt wegen 
ihrer geſunden Conſtitution eine Goldgrube 


für die Versicherungs ⸗Geſellſchaften geworden. 


Der Prinz von Wales iſt ebenfalls 
für große Summen verfichert. Zu den am 
reichſten verſicherten Leuten in der Welt gehört 
M. F. H. Peavey, der ſich bei einer amerikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft für 4 Millionen Mark verſichert 
hat. Dafür zahlt er eine jährliche Prämie von 
193 400 Mk. bis zu ſeinem Tode. Sechs Monate 
lang hatte er durch Autoritäten Erkundigungen 
über die verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften 
einziehen laſſen, bevor er die amerikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft wählte. G. W. Vanderbilt hatte ſein 
Leben für den gleichen Betrag verfichert, aber die 
jährliche Prämie betrug nur 140 000 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 6. Auguſt. Bei dem 
geſtrigen Rennen zu Carolinenhof bei Königsberg 
ſtürzte Leutnant Gamp⸗Allenſtein und erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch. 

Berlin, 6. Auguſt. Laut telegraphiſcher 
Meldung beabſichtigt S. M. S. „Schwalbe“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Boerner, am 
8. Auguſt von Colombo nach Singapore in See 


zu gehen. 
Senftenberg (Nieder lauſitz), 
6. Auguſt. In dem Tagewerk der Grube „Ilſe“ 


brach geſtern Abend ein größerer Brand aus. 
Der leitende Grubeninſpektor und ein Arbeiter, 
die in der brennenden Grube find, gelten als ver⸗ 
loren. Man hofft, den Brand abzulöſchen. 

Genua, 6. Auguſt. Die nach China 
beſtimmte Abtheilung der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz iſt heute hier eingetroffen; die 
Abtheilung Genua des italieniſchen Rothen Kreuzes 
giebt der deutſchen Abtheilung heute Abend ein 
Feſteſſen. 

London, 6. Auguſt. Die „Times“ melden 
aus Tientſin vom 31. Juli: Der Beſchluß, 
betreffend den Vormarſch der Verbündeten am 
1. Auguſt, iſt umgeſtoßen worden. Wie berichtet 
wird, find die Amerikaner und die Japaner dafür, 
erſt noch weitere Verſtärkungen abzuwarten, die 
Ruſſen und die Franzoſen traten dieſer Ansicht 
bei; General Gaſelee wünſcht dringend den Vor⸗ 
marſch, doch iſt ſeine Abtheilung klein, — nur 
3000 Mann ſtark, — ſo daß er nicht voran⸗ 
marſchiren kann. — Dasſelbe Blatt meldet aus 
Shanghai vom 4. Auguft: Die Hinrichtung Hfu- 
Tſching⸗Tſchengs in Peking hat die hieſige 
fremdenfeindliche Partei jo erregt, daß ber Taotai 
Scheng heute den engliſchen Konſul um ſeinen 
Schutz gebeten hat, der ihm zugeſichert worden iſt. 

London, 6. Auguſt. Eine Drahtmeldung 
aus Pretoria vom 4. Auguſt be ſagt, ein ſtarkes 
Burenkorps unter Dewet ſei bei Reitzburg völlig 
umzingelt und könne nicht durch den ſtarken 
Britenkordon entkommen. 

Waſhington, 6. Auguſt. Kapitän Tauſſig 
vom Kriegsſchiff „Dorktown“ telegraphirt aus 


Tſchifu von heute, der britiſche Torpedoboot⸗ 


zerſtörer „Fame“ berichtete offiziell, daß am Sonn⸗ 
tag Morgen von 3 bis 10 ½ Uhr ein Kampf bei 
Peitſang ſtattgefunden habe, in welchem die Ver⸗ 
bündeten einen Verluſt von 1200 Todten und 
Verwundeten gehabt hätten, hauptſächlich Ruſſen 
und Japaner. Die Chineſen hätten ſich zurück⸗ 
gezogen. — Eine Depeſche des Admirals Remey 
aus Tſchifu von heute enthält einen nicht offiziellen, 
aber für unverläßſich gehaltenen Bericht, nach 
welchem etwa 16000 Verbündete ſeit Tagesan⸗ 
bruch am 5. Auguſt bei Peitſang mit den Chineſen 
in ein ernſtes Gefecht verwickelt waren. 5 
———— 1 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 


——U— —— —Z,: 2 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn, 

Waſſerſtand am 7. Auguſt um 7 Uhr 8 


+ 0,64 Meter. Lufttemperatur: + 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Mittwoch, den 8. Warm, halbheiter bis 
wolkig. Strichweiſe Regen und gewitterhaft. 
Sonnen ⸗ Auf 4 Ubr 59 Minuten, Untergang 
7 A ae * 
ond ⸗ ang 5 Uhr 5 Minuten N. ittags, 
vn Uhr 12 * — 78 
onn „den 9. Anguſt: ommer lich, 
nehm, meiſt Ben aber ſtrichweiſe „ m 


Berliner telegraphiſche Schinktonrie. 
„ 8. J 6. 8. 


Tendenz der Fondsbörſe 


Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,00 
au 8 agg „ 215,75 215,80 
ichiſche ten 84,451 84,45 

Preußiſche Konſols 3 . . 85,75 85,90 

Preußiſche Konſols 3½% „94,70 94,70 

Preußiſche Konſols 3½% abg. 94,70 94.70 

Deutſche Reichsanleihe 3%, . 85,60 85,80 

Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 94.90 94,90 

Weſtpr. Pfandbriefe 30% neul. II. 82,80 82,70 
. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 91,25 91,25 

jener Plandbriete 3% . 92.99] 93.00 
oſener fandbriefe 40% . „90 100,90 
Sue Pfandbriefe 4% . | 95,801 9550 
file Anleihe 1% 25,40 25,40 

Italieniſche Rente 4%% nw 93,10] 93,39 

Rumäniſche Rente von 1894 4%,. . | 76,90] 76,25 

Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . „ 1175,00 175,10 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 208,75 | 209,00 

78. Aktien 179 25 181,50 

Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 119,50 119,80 

— Stadt⸗Anleihe 3½% . 4 —.— —.— 

Weizen: September 1155,75 155,50 

. 156,75 156,50 

Deß br —,— 1158,09 

Loco in Dork J 82 81 

Roggen: September 142,50 | 142,75 

Ai a ir, 142 251141,75 

Dezember. 141,75 141,25 

Spiritus: 70er loco 50,50 50,50 
Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard - Zinsfuß 6 %, 
Privat- Diskont 17% ke 


* 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den Nach⸗ 
laß des am 14. März 1899 zu Steinau 
verſtorbenen Sattlers Simon Orze- 
chowski und das Vermögen feiner 
. Ehefrau Bertha 

eb. Ratkowski wird nach erfolgter 
baum des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Eulnſet, den 10. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
. Bekanntmachung. 


Die Erhebung des . für die 
Monate 2. Les Bürger aR d. ach schul 
er er- M en e 
am Mittwoch. d. 8. Auguſt er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittel chule 
am Donnerſtag, d. 9. Auguſt er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 


Thorn, den 3. Auguſt 1900. 
agiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Staats- und Gemeindeſteuern pp. 
12 das 2. Vierteljahr des Steuer- 
ahres 1900 find zur Vermeidung 
(bat zwangsweiſen Beitreibung bis 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
Er Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 

e großer iſt, wo durch ſelbſtwerſtändlich die 

Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu be beginnen. 

Thorn, den 25. Juli 1 


Der Hagifirat. 


Steuer⸗Abiheilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Gefangenen⸗ 
Transporten werden zuverläſſige, 
nüchterne und kräftige 


Trausporteure 


geſucht. Geeignete, unbeſtrafte 
Perſonen, nicht unter 25 und nicht über 
50 Jahre alt, die in Thorn wohnhaft 
und gewillt find, dieſe Nebenbeſchäftigung 
zu übernehmen, wollen ſich in unſerem 
Melde⸗Amt perſönlich melden. 

Thorn, den 6. Auguſt 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


zB Ein Grundſtück 
in Mocker, 1—2 Morgen 


oß in zn geſucht. Offerten unter 
G. K 101 an die Expedition d. Ztg. 


Mein Grundſtück, 


—-Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren eine 
Gärtnerei betrieben wird, bin ich Willens, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. Baczmanski, Maureramts⸗ 
haus, Thorn. 


Ein kleines gut gehendes 


Colonial⸗Geſchäft 


in der Altſtadt tft vom 1. Oktober d. J. 
eventl. auch früher zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Badewanne, 


bar und gut erhalten ſucht zu kaufen. 
oyer, Brombergerſtr. 86. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen 


iſt billig zu verkauf. Kloſterſtr. 20, l. 
Arbeitswagen 
1.1 leichten Jpazierwagen 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. 100 in der Expedition d. Zeitung. 


Ohne Gleichen 


sind die notorisch unverglelchlichen 
Wirkungen f. d. Hautpflege u. gegen 
alle Hautunreinigkeiten u. Aus- 
schläge der altbewährten 


Usherfettete Thaerschwefel-Seife 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Szuman. 


Birchliche Wahlen. 


Die Neuwahlen zu den Gemeinde⸗ 
Körperſchaften finden im Oktober d. Js. 
ſtatt. Diejenigen wahlfähigen Gemeinde⸗ 
Mitglieder, welche ſich in den früheren 
Jahren noch nicht in die kirchliche Wähler⸗ 
liſte haben aufnehmen laſſen, werden 


aufgefordert, ſich zur Aufnahme in die⸗ +) 


felbe anzumelden. 
Die Anmeldung muß perſönlich bei 
einem Geiſtlichen oder Aelteſten der Ge⸗ 


8 eigen-. Zuſchneide⸗Kurſus für Damen, 


Der Unterricht im Zeichnen von modernen 
Caillen, Röcken, Mänteln, Kragen, Umhängen, Aermeln, Jäckchen, 
ſowie verſchiedener Garnituren 


Fe 


beginnt am 


Schülerinnen können ſich melden bei 


J. Lyskowska, 


Zeichenlehrerin u. akadem. gepr. Modiſtin, 
Thorn, Culmerſtraße 13. 


06 


Vaterländ. Frauen- eren. 


Sommerfeſt 


findet 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 
Nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei⸗Park 
ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 


16. Auguſt SE 


. 


TFFTFTFPTTTT————— V ²̃ͤ-PÄg Luz ss Sardinien 


mit dem 31. Auguſt geſchloſſen. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der altſtädt. evang. Gemeinde. 


5 Unübertreflihes 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thomp ſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Strumpf⸗ u. Sokenfabtik 
Windſtraße 5, I. 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt 

Der Ertrag dient zum Unterhalt 
armer Mädchen. H. w. Siaska. 


. zu grossen @ 


® ® 3 


Lehrrei — 320 m. dale m0 
‚Kleine beider 


R. Oschmann, nen une ** 
ee kae bl Haende Ber eee de-= lere de- ere 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
8 heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, 1. Ausw. brieflich. 


ECC 
Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr. 
Christoff’s vorzüg uglicher, unschädlicher 


Ambra cr&me, 
das beste ee a 88 
erhaltung un 0. . 
I in Grün verningeiten Orlginnibüchsen 


er bei Anders & Co,, 
Anton Koczwara. 


eee ee eee 
PD. ea oder Mädchen, welche 


Krankenpflege 


widmen wollen, finden Aufnahme als 
Schülerinnen in 


Dr. Saft's äranen-Klini, 
Wohnungen 


zu vermiethen Mellinſtraße 89. 
e v. 4 Zimm., Küche u. 

Zubeh. für 320 Mk. v. 1. Oktbr. zu 
verm. Seglerſtr. 6. Z. erfr. i. Reſtaur. das. 


Wohnungen, 


Marke Dreieck mit Erdkugel und beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Mina Bergmann & Co, Berlin N. W. Zubebör hat billigſt zu vermiethen. 


v. Frkf. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pr. Stck. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


— nn 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗ Lotterie. und der 


Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 


zu haben in der 


W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
In meinem neuerbauten Haufe ſſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
IH. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


2 möbl. Zimmer 


Expedition "der „Thorner Zeitung.“ mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel. 


ſofort zu verm Jacobſtr. 9, 1. 


 Znlmschmerzen, hohle Zähne, hohle Zähne, 


3 Zimmer, — u. Zubehör, an ruhige if die 


Zehskitt von Herm. Masche, Magdeburg. Miether zu vermlethen. 


Fl. 50 Pf. Einfs chste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 
Anders & Co., Breitestrasse 46 


und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. |3 Zim. v. 1. Oftbr. zu verm. 


Nitz, L ebm 20. 
Herrſchaftl. 1 
hal r. 20. 


Druck und 


Ausverkauf! 


Stork. 
Eintritt > Pf., Kinder 10 Pf. 


Fir Safer u. reichhaltiges Viffet 


wird beſtens geforgt fein. 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 


billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen 


Schaalbretter beſäumt n. unbeſäumt 


Kauthölzer 
Pappleiſten 
Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloje mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


bitten wir am 9. Auguſt an die Damen 
des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr 
ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


in Kiefer Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
und Der Vorstand. 
Tanne. Frau Adolph. Frau v Amann. 


Frau Asch. Frau Dauben. Frau Gnade 
Frau Honutermans Frau Kittler. 
Frau v Beitzenstein. 


Dampfer „Coppernicus“ 


Ulmer & Kaun. fährt Mittwoch, den 8. Mugnit, 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt |nebit Geſchäftsräumen und Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Culmerſtraße 6. 


Wohnung, 
von 4 ee und reichlichem Zubehör 
Mellinſtr. 84, 2 Tr. zu vermiethen. 
Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
1 2 u meinem Haufe Seglerſtr. 28 


— Laden 4 


mit e großen en nebft | N 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preis werth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 


Balkon⸗Woynung, 
2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Laden 


in lebhafter Gegend vom 1. October er. 
zu miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 2840 in der 
Expedition der Thorner Zeitung erbeten. 


Ein freundl. möbl. Borderzimmer 


hochp., vom 15. Auguſt er. zu eg 
Kloſterſtraße 20, l. 


Gerechteſtraße 26, 
I. Etage, nach vorne, mittlere Wohnung 
für 340 Mk., nach hinten, mittlere Woh⸗ 
nung für 280 Mk. per 1. Oktober 5 
verm. E. Fei Gerechteſtraße 6 

Die erſte Etage, 

Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 

zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerftr. 11. 


Ein Laden und Vohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


15 fein möblirtes Sardergimmer 
ft v. fof. zu verm. Brückenſtr. 17, II 


Fiſcherſtraße 49 


rterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, 


Nachmittags 3 Uhr nach 


Soolbad Czernewitz. 
e ee] 


Graphischer Verein 


Thoru. 
Sountag, den 12, Auguſt er. 


im Viktoriagarten: 


Sommerfeſt, 


beſtehend in 


CONCERT 


zahlreichen Arrangements. 
; Volkebolustigunge aller Art. 


Verlooſungen zc. 
hy Preis-Schiessen. a 
Auffteigen von Luftballons. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination des Gartens. 
Abends im Saale: 


W TANZ. a5 


tens 4 Uhr Nachm. 

utritt pro Perſon 20 ni 

Kinder in Begleitung e 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein 
Der Vorstand. 


N 


Verein 
zur Fürſorge fürentlaſſene Gefangene. 


Montag, den 13. Auguft er., 
Nachmittags 5 Uhr 


Haupt⸗Berſamm lung 
im ee des Landgerichts. 
ges⸗Ord nung: 
1) Jahresbericht. 2) Jabresrechnung. 


Laden 


welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
ie v. Hrn. Major w. Sausin inne 
gehabte Wohnung iſt vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Bu = 


Wohnung, merke 8. 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 
mit Gartenbenutzung vom 1. September 

für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


Rtuovirte Wohnungen 


für 68, 76, 80 u. 112 Thaler pro 35 
zu vermiethen. Heilige gerate 7,9. 


mann. 
Wohnung, 
8 gr. helle Zimmer, helle Küche, Zubeh., 
330 Mark, II Treppen. 
Rob. Malohn, Araberſtr. 3, 


1 fleine Woh gung 
der 3. Etage e 47 u vermie 
Jacobi. 


2 gut wohl, Zimmer 8, 


zu verm. P. Begdon, Neuft. Markt 20. 


Verſetzungshalber 


özimm. Vorderwohnung 96 Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 
In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, 


a noch einige 
Wohnungen 2® — 


von 1 Zimmern ze. zum I. Oktober re. zu 
= vermiethen. Näh. im Bureau Konrad Schwartz. 


Serrihaitlihe Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 8 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem 8 . zu derm. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ſich ſeit vielen 

Jahren ein Eigarren⸗ Geſchäft befindet, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Sztuezko, 

Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr. Ecke 


Araberſtraße 4 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer, Küche x. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


„el. Wohnung, I. Ciage, 


immer, . ꝛc. ſofort zu verm 
Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


3) Neuwahl des Vorſtandes. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
BR Vorstand. 


fi Fapleidene . 
& Clara Kühnast & 
e 7. | = 


Merck Mick, 
gepr. Haudarbeits lehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen ‚Handarbeiten, einfachen 


und feinen 

neuem Stil. 
Im Hauſe Friedri 8 find 

im 3. Geſcho Ä rn 


herefnfil. Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör 
und im Dachgeſchoß eine kl. Wohnung 
von 3 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres beim Portier. 


Kunſtarbeiten in 


zu R Fe uu een bel MOM 2. Etag E Zwei ſchin möbl. Zimmer 
Alexander R eger. an einen oder zwei Herren zu verm Er. 
beft. h. Simm. u. 1 dane aus 3 Zimmern 955 Zubehör Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


Wohnung, En 


fof. zu verm. Ba 


„ Oktbr. zu verm. Paul Sztuezko.] Zwei Blätter. 


rlag der Rathsbuchdruderei Ernſt Sambed, Thorn. 


